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%lla,txx\tixit

Organ bet fd)weijert(^en %xmtt.

Kitt $a)mi). JMttar3ettfa)rtft XXIV. Jafergang.

öafel, 9. ©eg. IV. 3af)rgatt3. 1858. \%r. »8.
©te fdjwef}etifd)e JDMlitärjeltung erfdjetnt jweimal in ber SBodje, jeweilen SRontag« unt> 3)onnerftag« Slbenb«. Tex *P«f« bi«

@nbe 1858 ift franco burdj bit ganje ©djweij $r. 7. —. ©ie S3efteflungen werben birect an bie 93ertag«^anblung „bit $cI»tDetß-

tjaufer'fcb« Dtrlajjebucljljan&lung in JJaftl" abreffirt,ber SSetrag wirb bei ben auswärtigen Slbonnenten burdj Sladjnatyme erhoben.

SSerantworttldje Sftebaltion: Jpanö SBielanb, Dbcrfttieutenant.

3lbonnement$ auf »ie ®chweijerifche Militär«
jeitung werben ju jeber 3^it angenommen; man
mufi. ftch »ephalb an ta* nächftgelegene SJJoftamt
ober an »ie «S^toeiahaufcv.'fcbe SBerlagSbuchhanb«
lung in SSafel wenben; »ic bi*het erfchteuenen
Stummem werben, fo weit tev 93orratb auö=
reicht, nachgeliefert.

£Sünfc4)harfeit bet 3H>fchaffung her fogenann¬
ten (Schullahuna,*

Tie fefewetjerifefee SlrtiUerie bebient ficfe gegen«

wärtig bei ihren getbfanonen breiertei Sabungö*
perfeättntffen/ näm&cfe:

'/3 fugetfefewere Sabung (nach bem 9tominalgc-
widjt ber Voüfugel je 10 Soth Sßuloer per
Vfunb ©efcfeoßgcwicfet) für Ue Äartätfcfe*

granat- unb Vücfefenfartätfcfefcfeüffe.

Vi fugetfefewere Sabung (8 Sotfe Spuloer per
Vfun Stominatgewicfet beö ©efcfeoßeö) für lie
Äugetfcfeüffe fogenannte getblabung/ unb

y& fugefefewere Sabung (5 Sotfe Vutoer per
Vfunb ber Äuget) ebenfaüö für Äugetfcfeüffe/

fogenannte ©cfeullafeung.

£>er ©eferatter) einer folefeen ©djuttabttng rührt
auö frühem Saferen (anfangö ber 20ger Safere)
bet, wo man alö getblabung für Äugelfdjüffe
fowofel alö für Vücfefenfartätfcfefcfeüffe ftefe ber 'A

fugetfefeweren Sabung belunte, unb feejwecftc niefet

bloö bie (Schonung ber ©efehüge/ fonbern auch

eine namhafte ©rfparung an SJ3uloer bei Slnlaß

ber ©efeießübungen. Su früfecren Saferen waren
Ue SOlittel/ welcfee ber Slrtiüerie ju Gebote ftanben/

weit befdjränfter atö gegenwärtig/ unb tieß
ficfe biefe SÜcaßreget einer Slnwenbung von bloi v6

fugetfefewerer Sabung bei len ©efeießübungen »on
bem peeuniären ©eftefetöpunft auögefeenb beffer

rechtfertigen alö beut ju Sage. SJlicfetöbeftoweni-

ger waren fdjon bamalö häufig (Stimmen bagegen

»ernefembar/ unb feuerte j. V. lie waabttänber
Slrtiüerie bei iferen fantonalcn Hebungen in Viere
nie anberö atö mit Vi fugetfefewerer Sabung/ »on

bortfeer famen bann aber auch lit erften Ätagen
über mangelhafte Sluöbaucr ber ©efcfeütje.

©efeen wir unö bei fremben Slrtiüerien um, fo
ftnben wir audj ttidjt eine ©tnjige/ welche fid) bei
iferen ©efeießübungen mit gelbgefcfeütj (bei Veta*
gerungö- unb geftungögefcfeüt? ftnbct fetbftrebenb
ein ganj anbereö Verfeättniß ftatt/ wo fefewaefee

Sabungen häufig geboten ftnb) jweiertei Sabungen
für Äugetfcfeüffe bebiente/ wo boefe berartige ©om-
pticationen weit weniger Uebelftanbe nach ftefe jögen
Olö bei einer SDIitijartiüeric.

Sn granfreiefe unb SJJreußen/ wo Vz fugetfefewere

Sabungen bii auf Ue Seit Ut ©infüferung ber

©ranatfanonen bei erftcrer Slrtiüerie/ unb SRcfeuc-

tion ber Sabungen ber i2pfbr.-getbfanoncn »on
4 Vfb. auf 3 y2 Vfb. gebräuchlich waren/ fanb eben-

fowenig ein Äugelfeuer mit »erfcfewäcfeten Sabungen

ftatt bei ben Sietfefeießübungen/ atö bei Un
fleinern beutfefeen Slrtiücricti/ bei benen Va

fugetfefewere Sabungen eingeführt ftnb.

Tie taftifefeen 9tacfetfeeile eineö folefeen ©eferau-
efeeö oon jweierlei Sabungen ftnb auch wirfliefe ju
greü/ ali lai fte niefet jebem Slrtiüeriften fofort
auffallen foüten/ fo lai nur alte SHouttne beren

Veibefealtung noefe erflären fann.

Tev Gebrauch einer ©cfeutlabung ift fcfeäblicfe:

l) weit et lern Äanonier bejügticfe beö jtt er-
tfecilenben 3luffat?eö ben Äopf Perwirrt. SBer woüte

lie SRichtigfeit biefer Vcfeauptung leugnen? SBie

wenige Offtjiere/ gefefeweige bann Unterofftjiere
unb Äanoniere fönnen heilt ©cfeußtafcln tiefettg
im ©ebäcfetniß befealten! — SBie oft ftefet man
niefet beim geuern itt befpannter Vatterie/ wo
meiftenö Äugelfcfeüffe mit gitbtabung gefeuert werben/
naefebem ©efeießübungen ofene Vefpannung unter
Slnwenbung ber fogenannten ©cfeutlabung »oran-
gegangen waren/ eine Äugel felbft über ben Skt*
wall feinauöftiegcn unb wenn man bie Urfacfec näher

prüft/ jeigt fid), baß ber SJtichtenbe ben Sluf*
fap für ©cfeutlabung tvtbeilte, ofene baran ju ben-

fett/ baß bermaten eine ftärfere Vatronc gelaben
wttrbe.

H'
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Die schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal in der Woche, jeweilen Montags und Donnerstags Abends. Der Preis bis
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Verantwortliche Redaktion: HanS Wteland, Oberstlieutenant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die Schw^aHanser'sche Verlagsbuchhandlung

in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Wünfchbarkeit der Abschaffung der sogenann¬
te« Schulladung.

Die schweizerische Artillerie bedient fich gegen,
wärtig bet ihren Feldkanonen dreierlei LadungS-
verhältnissen, nänckch:

'/z kugelschwere Ladung (nach dcm Nominalgc-
wicht dcr Vollkugel je i« Loth Pulver per
Pfund Gefchoßgewicht) für die Kartätfch.
granat- und Büchfenkartätfchfchüsse.

'/j kugelschwere Ladung (8 Loth Pulver per
Pfun Nominalgewicht deö Gcfchoßcs) für die

Kugelfchüsse sogenannte Feldladung, und

'/s kugefchwere Ladung (6 Loth Pulver per
Pfund der Kugcl) ebenfalls für Kugelfchüsse,

fogenannte Schulladung.

Der Gebrauch einer solchen Schulladung rührt
auS frühern Jahren (anfangs der 20ger Jahre)
her, wo man als Feldladung für Kugelfchüsse fo.
wohl alS für Büchfenkartätfchfchüsse sich der '/3

kugelfchweren Ladung bediente, und bezweckte nicht
blos die Schonung der Geschütze, sondern auch

eine namhafte Erfparung an Pulver bci Anlaß
der Schießübungen. Jn früheren Jahren waren
die Mittel, welche der Artillerie zu Gebote stan.

den, weit beschränkter alS gegenwärtig, und ließ
fich diese Maßregel einer Anwendung von blos
kugelschwerer Ladung bei den Schießübungen von
dem pccuniären Gesichtspunkt ausgehend besser

rechtfertigen als heut zu Tage. Nichtsdestoweniger

waren fchon damals häusig Stimmen dagegen

vernehmbar, und feuerte z. B. die waadtländer
Artillerie bei ihren kantonalen Uebungen in Bière
nie anders alS mit '/2 kugelfchwerer Ladung, von

dorther kamen dann aber auch die ersten Klagen
über mangelhafte Ausdauer der Gefchütze.

Sehen wir uns bei fremden Artillerien um, fo
sinden wir auch nicht eine Einzige, welche sich bci
ihren Schießübungen mit Feldgefchütz (bei
Belagerung!). und Festungsgcfchütz findet felbstredend
cin ganz anderes Verhältniß statt, wo schwache

Ladungen häufig geboten stnd) zweierlei Ladungen
für Kugelfchüsse bediente, wo doch derartige Com.
plicationcn weit weniger Uebelstände nach sich zögen

alS bci einer Milizartillerie.
Jn Frankreich und Preußen, wo '/z kugelfchwcre

Ladungen biö auf die Zeit der Einführung der

Granatkanonen bet ersterer Artillerie, und Reduction

dcr Ladungen der l2pfdr.-Feldkanonen von
4 Pfd. auf 3 '/z Pfd. gebräuchlich waren, fand eben,

fowenig ein Kugelfeuer mit verfchwächten Ladun.
gen statt bei den Zielschießübungen, als bei den

kleinern deutschen Artillerien, bei denen '/4

kugelfchwcre Ladungen eingeführt find.

Die taktifchen Nachtheile eines folchen Gebrauches

von zweierlei Ladungen sind auch wirklich zu

grell, alS daß sie nicht jedem Artilleristen sofort
auffallen sollten, so daß nur alte Routine deren

Beibehaltung noch erklären kann.

Dcr Gebrauch einer Schulladung ist schädlich:

l) weil er dem Kanonier bezüglich deS zu

ertheilenden Aufsatzes den Kopf verwirrt. Wer wollte
die Richtigkeit dieser Behauptung leugnen? Wie
wenige Offiziere, geschweige dann Unteroffiziere
und Kanoniere können beide Schußtafeln richtig
im Gedächtniß behalten! — Wie oft steht man
nicht beim Feuern in bespannter Batterie, wo
meistens Kugelfchüsse mit Fildladung gefeuert werden,
nachdem Schießübungen ohne Bespannung unter
Anwendung der sogenannten Schulladung
vorangegangen waren, eine Kugel selbst über den Zielwall

hinausfliegen und wenn man die Ursache näher

prüft, zeigt sich, daß dcr Richtende den Aufsatz

für Schulladung ertheilte, ohne daran zu den-

ken, daß dermalen eine stärkere Patrone geladen
wurde.
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©olcbe üsrrtbümer würben aucb im Selbe »or»

fommen/ unb beben feiner Seit febon arge SBer»

legenbeiten »erurfaebt/ inbem j. 35. bei einer «JJro*

menabe militaire 6ei Sbun/ bunt ein folcbeö OTifj.
»erftänbnifj eine ÄUjiel bureb ein £attö flog, flatt
in baö roeit nähere Siel ju gelangen.

2) roeil biefer ©ebraua) oon »crfcbroäcbteii
Sabungen/ faifche begriffe über bie Sragwcite xxxxb

Srcfffäbigfett, fo roie über SßcrfuffionSfraft ber
©cfcbofjc cinpflanjt/ roelcbe bureb bie roeit geringere

3abl oon ©cbüffen mit V\ fugclfrtjrocrer
Sabung nicbt ausgerottet roerben fönnen.

©ie SBirffamfeit ber Äugelfcbüffe mit V* fuget«
fdjroercr Sabung bort auf 1000 «Schritte beim

6-^fünber unb 1200 ©ebritte beim 12-pfünber
ganj auf. ©iefeö b<U jur golge, bafj man bie

3iclfcbicfjtibungcn auf roeitere ©iftanjeu. mit bic.
fer Sabung meibet/ unb bann auch bic wenigen
«Scfüffe mit lA fugetfebroerer Sabung nicbt alle,
auf bic entferntem ©iftanjen perfpart/ mit
äntern SBorten/ bafi quasi unroillfürlicb ftcb unfere
©cbiefjübutigcn (bie auf SDtärfcben ausgenommen)
innert ben ©renjen oou 500—1200 ©ebrttten be»

roegen.

©ie Äanoniere roerben nicbt genug baran ge-
roöbnt auf größere Entfernungen roie 1000—t50o
©chritte rafch unb fcharf ju ridjten, unb biefer
Uebelftanb roirb mit jebem Sabr fataler/ roeil in
umgefebrtcr SSeife/ bie Slnjabl mit gejogenen auf
1000 ©djritt jtemlicb fieber treffenbett SMcbfcn

bewaffneter Snfanterie ftetö im SSacbfen begriffen
ift/ roelcben gegenüber bie Slrtiüerie unmöglich ftcb

längere 3m auf SSiftrfcbufjweite ober felbft nicbt
näher alö circa 1000 ©ebritte roirb »alten fön.
ncit/ obne bie OTebrjabl ber SSebienungömannfcbaft
unb ber bferbe etnjubüfjen. — Stufftfcbe Ratterten

in ber ©cblacht an ber Sllma.

Sö ift bemnad) unbebingt nöthig- bafi ein Sbeil
unferer ©cbicfjptäfe erweitert roerbe unb bafj roir
unö mebr im ©cbiefjcn auf größere Sntfernungen
üben/ auf roelcben bie ©cbullabung nicbt mebr ju
»erwenben ift/ baber follte man ben ©ebraueb bie=

feö Sacungöoerbältntffeö ganj fallen laffen/ unb an
beffen 6tellc bie auöfcbltefjlicbe Söerrocnbung ber

getblabung treten laffen/ felbft roenn auö flnan*
jieüen ©runben ein Sbeil ber biö anbin bewillig*
ten Slnjabl ©cbüffe geopfert roerben müfjtc. — ©ie
Artillerie/ roelcbe auf ber böcbften ©tufe ju fteben

fdjeint/ bat por wenig Sabrett in ber Stnfübrung
ber i2pfcr..®ranatfanonc/ alle weitern SJtücfftcbten

bem ©runbprinjip untergeorbnet/ bafj in militärifcben

©ingen bie gröfjte Sinfachbeit aller Sin-
riebtungen erftrebt werben muffe/ bte gclbartille»
rie fojufagen nur ein ©efcbüfc alö SBaffe führen
folle/ wie ber SReiter ben ©äbel/ ber Sttfanterift
feitt ©ewebr, unb welche OTufterfarte entfaltet ftcb

bagegen auö unfern Seugbäufcrn/ an tolerirten
gelb»@cfdjü£=Äalibern/ langen unb furjen
laubigen u. f. ro., woju nicht weniger alö 8 ©ebufj-
tafcln für Äugel» unb ©ranatfdjüffe/ gefchweige

beren für Äartätfchgranaten unb S3ücbfenfartät
fchen erforberltch finb. — Sö ift roabrlicb an ber
Seit ba ju pereinfachen/ unb aufjuräumen.

H. H.

®dbn.ei$ej:tfdbeö SWüitrir^tlbum.
©afel, «Berlag bon 3Jub. Sang. *Crei«: gr. 5.

SStr haben hier in jwölf blättern lebenöoolle
©fijjen unferer Sruppen oor unö/ gejeiebnet »on
einem talentootlen ©üffetborfer SDialcr. Stug. S3ecf

»on SBafel. Unter ben »ielen Silbern/ bic tn te&*
ter 3«'it erfebienen unb beren ©egenftanb unfere
Slrmee n>at, fennen roir feine/ bie bei äufjerft ge»

lungener fünftlerifchcn Sluffaffung fo treu ben S»pe
unfereö ©olbaten wiebergeben; ba ifl nicht bai
fcbmale franjöfifche ©efiebt mit bem unoermeib»
lieben 3roicfelbart/ mit ber theatralischen Haltung
beö Buapen, bic £änbe gefpreijt in ben frinolin.
artigen fpofen, baö ftcb bet ber ©arftellung unferer
Sroupierö fo unoermciblicb ftnbct/ fonbern bet tex*
nige/ gcfunbc/ »ierfchrötige Sluöbrucf, roie ihn eben

unfere SÖlilijcn haben unb ber in ber SÖiaffe jebn»
mal mehr imponirt/ alö bai fabenfebeinige unb
roinbige SSefeti/ bai ibnen bie SOlaler anhebten
roollen. Sllö SScrociö bafür/ »erroeifen roir nur auf
bie Blätter „Srainmannfcbaft/ güftliere/
Säger" tc.

Sm ©anjen (teilen bic SBlätter oor:
1) ©eneralftab. Sin Oberft refognos&irt ein

glufjufer/ ein ^ontonnierofjtjier erflärt ihm
beffen Vefcbaffenbeit; neben ibn brätigen fich

©appeurö burd)/ im £intergrunb Dfftjicre
ber eibg. ©täbe.

2) Slrtitleriemannfd)aft. ©in reitenber Unter»

offtjicr unterhält fich mit einem SJJarfarttf»
Ienften.

3) güftliere. ©urftige güftliere füllen ihre gelb»
flafeben an einem SBrunnen/ ein offtjier treibt
fte in bit Reiben jurücf. Sin treffiichcö SSilb.

4) ©charffchügen plänfein in einem SSalbgrunb.
5) Sine ©ragoner»ebcttc;ber eine Steiter fchtcfjt

fein Sßiftol ab alö Slllarmjcicben; weiter hinten

nabt ftch eine ÄaoaücriepatrouilJe, inbem

fic gewanbt über eine £ecfe feft.
6) Sin Slrjt mit einem Slrtillcriften im ©efpräch;

ein Süiarober liegt auf bem SBagcn unb fd)cint
ber ©egenftanb beö ©efpräcbeö ju fein.

7) ©aö Snnere eineö Äafernenbofeö; ©eefen

werben auögeftopft/ pcrfchiebcneö iSJJateriat

wirb unter Slufficbt »on Äommiffariatöofftjie*
ren georbnet. Stn SBorbergrunb beulen unb

Säbnflappen — beim ber S«ftiJofft$ier läfjt
fich bai Sacbot öffnen.

8) Sbtcrarjt/ ber ein in ben geffeln »erroun»

betcö ^}fcrb unterfucht. Sllö ©taffage eine

gelbfchmiebe.

9) Säger/ bie eine SDlatter »ertbeibigen. präch¬
tige Sluffaffung.

10) Srainfolbaten/ bie ihr Quartier fueben; auf
ibren ©efiebtern fann man ihre ftillen ipoff-

nungen ftubiren.
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Solche Irrthümer würden auch im Felde vor.

kommen, und haben seiner Zeit schon arge Vcr«
legenbcilen verursacht, indem z. B. bei einer
Promenade militaire bei Thun, durch ein solches Miß.
Verständniß eine Kugel durch cin HauS flog, statt
in daS weit nähere Ziel zu gelangen.

2) ivcil dieser Gebranch von verschmachten La.
düngen, falsche Begriffe übcr die Tragweite und
Trcfffähigkeit, so wie über PerkussionSkrafl dcr
Geschoße einpflanzt, welche durch die weit geringere

Zahl von Schüssen mit >/, kugclschwcrcr La-
dung nicht ausgerottet werden köinie».

Die Wirksamkeit dcr Kugelschüsse mir '/« kugel-
schwerer Ladung Hort auf 100« Schritte beim

6-Pfünder und 1200 Schritte beim i2.Piunder
ganz auf. DiefeS hat zur Folge, daß man die

Zielschicßübungcn auf weitere Distanzen, mit dieser

Ladung meidet, und dann auch die wenigen
Schüsse mit ' 4 kugelschwcrcr Ladung nicht alle,
auf dic entfernte, n Distanze» »erspart, mit an>

dcrn Worten, daß qussi unwillkürlich sich unsere

Schießübungen (die auf Märschen ausgenommen)
innert den Grenzen von 5on—t2o« Schritten be-

wegen.

Die Kanoniere werden nicht genug daran ge.
wohnt auf größere Entfernungen wie tocitt—t50o
Schritte rasch und scharf zu richten, und dieser

Ucbclstand wird mit jedem Jahr fataler, weil in
umgekehrter Wcisc, die Anzahl mir gezogenen auf
wo« Schritt ziemlich sicher treffenden Büchsen

bewaffneter Infanterie stets im Wachsen begriffen
ist, welchen gegenüber die Artillerie unmöglich sich

längere Zeit auf Visirschußweite odcr selbst nicht
näher alS circa Ivo« Schritte wird halten kön.

neu, ohne die Mehrzahl der Bedienungsmannschaft
und der Pferde einzubüßen. — Russische Batte,
rien in der Schlacht an der Alma.

ES ist demnach unbedingt nöthig, daß ein Theil
unserer Schießplätze erweitert werde und daß wir
unS mehr im Schießen auf größere Entfernungen
üben, auf welchen die Schulladung nicht mehr zu
verwenden ist, daher sollte man den Gebrauch dieses

LadungSverhältnisseS ganz fallen lassen, und an
dessen Stelle die ausschließliche Verwendung dcr
Feldladung treten lassen, selbst wenn aus
finanziellen Gründen cin Thcil dcr biö anhin bewilligten

Anzahl Schüsse geopfert werdcn müßte. — Die
Artillerie, welche auf der höchsten Stufe zu stehen

scheint, hat vor wenig Jahren in der Einführung
dcr l2pfdr.-Tranatkanone, alle wettern Rücksichten
dem Grundprinzip untergeordnet, daß in milita-
rischen Dingen die größte Einfachheit aller Ein.
richtungcn erstrebt werden müsse, die Fcldortille-
rie sozusagen nur ein Geschütz alS Waffe führen
solle, wie der Reiter den Säbel, der Infanterist
scin Gewehr, und welche Musterkarte entfaltet sich

dagegen auS unsern Zeughäusern, an tolerinen
Feld-Geschütz-Kalibcrn/ langen und kurzen
Haubitzen u. s. w., wozu nicht weniger als 8 Schuß-
tafeln fiir Kugel- und Granatschüsse, geschweige

deren für Kartätschgranaten und Biichsenkartät
schen erforderlich find. — ES ist wahrlich an der
Zeit da zu vereinfachen, und aufzuräumen.

«. «.

Schweizerisches Militär-Album.
Basel, Verlag von Rud. Lang. Preis: Fr, 5.

Wir haben hier in zwölf Blättern lebensvolle
Skizzen unserer Truppen vor unS, gezeichnet von
einem talentvollen Düsseldorfer Maler. Aug. Beck
von Basel. Unter den vielen Bildern, die in letzter

Zeit erschienen und deren Gegenstand unsere
Armee war, kennen wir keine, die bei äußerst ge-
luiigcner künstlerischen Auffassung so treu den Type
unseres Soldaten wiedergeben; da ist nicht daS
schmale französische Gesicht mit dcm unvermeidlichen

Zwickelbart, mit der theatralischen Haltung
des Zuaven, die Hände gespreizt in den krinolin.
artigen Hose», daS sich bet der Darstellung unserer
Troupiers so unvermeidlich findet, sondern dcr
kernige/ gesunde, vierschrötige Ausdruck, wie ihn eben

unsere Milizen haben und der in der Masse zehn,
mal mehr imponirl, alö daS fadenscheinige und
windige Wesen, daS ihnen die Maler andichten
wollen. Als Beweis dafür, verweisen wir nur auf
die Blätter „Trainmaiinschaft, Füsiliere, Jä,
ger" tc.

Jm Ganzen stellen die Blätter vor:
1) Generalstab. Ein Oberst rekognoszirt ein

Flußufcr, ein Pontonnieroffizier erklärt ihm
dessen Beschaffenheit; neben ihn drängen sich

Sappeurs durch, im Hintergrund Offiziere
der eidg. Stäbe.

2) Artillcriemannschaft. Ein reitender Unter,
ofsizier unterhält sich mit einem Parkartil-
lenstcn.

3) Füsiliere. Durstige Füsiliere füllen ihre Feld-
flaschen an einem Brunnen, cin Ofsizier treibt
sie in die Reihen zurück. Ein treffliches Bild.

4) Scharfschützen plänkeln in cinem Waldgrund.
6) Eine Dragonervcdette; der eine Reiter schießt

sein Pistol ab als Allarmzcichen; weiter hinten

naht sich eine Kavallericpatrouille, indem
sie gewandt über eine Hecke setzt.

6) Ein Arzt mit cincm Artilleristen im Gespräch;
cin Maroder liegt auf dem Wagen und scheint

dcr Gegenstand des Gespräches zu sein.

7) DaS Innere eineS Kasernenhofes; Decken

werden ausgeklopft, verschiedenes Material
wird unter Aufsicht von KommissariatSofsizie-

ren geordnet. Jm Vordergrund Heulen und

Zähnklappen — denn der Justizoffizier läßt
sich das Cachot öffnen.

8) Thicrarzt, der ein in den Fesseln vermin,
dctcs Pferd untersucht. AlS Staffage eine

Feldschmiedc.

9) Jäger, die eine Mauer vertheidigen. Pröch.
tige Auffassung.

10) Trainsoldami, die ihr Quartier suchen; auf
ihren Gesichtern kann man ihre stillen Hoff,

nungcn studircn.
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